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Mgtwtnc

60twerifcpe _aiiïttar-8etttttiô.
Organ ber f^meijcrif^en brutte.

__Tii. 3otjrflon8.

set „rrjniet}. Pilitattettfûjrift XLVII. Jatjrgang.

©afeU 8. October 1881. I_r. 41.
„fdjeint in iDiJdjentlidjett SRummern. SDer SBreiS per ©etttefter ift franto burdj bie ©djloeij gr. 4.

„ie SBefteiïungen Werben bireft an „Senn« *d)ttjobe, iferlacj.buctjfjanulunet in Jafet" abrefftrt, ber «Betrag Wirb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burctj SJcactjnaljnte erljoben. 3m SHusSlanbe netjtnen ade «Bucfjljanblungen SBefteiïungen an.
SBerautitJortlidjer SJîcbaftor: Dberftlieutenant Bon ©Igger.

3nljalt: (Slcmcntartafiifdje ©tubien. (gortfefeung unb ©djlufj.) — SBom Sruppenjufammcnjug bef SffitjI. (gortfefeung.) —
»ufjlanb: SBrcufjcn: SBfcnnicr«Uebung fn ©raubenj. gtanfrcfdj: ©ambetta'« militärifdje« SBrogtamm. »bfdjaffung ber Äüraffiere.

SRufjIanb : (Srprobung ber netten @djiefj=3nfttuft(on. — SBctfdjfebenc« : SWittel gegen bie läftigen SWücfen. SDer Jpufar SBIttolin

rettet ©enetal Jpofee »on ©efangenfifjaft.

(_ementûrtalUfdje ©tubien.

(gottfefeung unb ©djlufj.)

©influfe ber geuerroaffen auf bie „iefe
ber gormation.

(Snbe beâ XV. ^u-^unberta tjatten bie geuer«*

roaffen etne bebeutenbere 9toUe auf ben „djlaajt«*
felbem ju fptelen angefangen. — „nfänglidj roar

iljre SCBicfung roenig ertjeblictj, bodj roie itjre Slon-

ftruïtion oerrjotlïommnet rourbe unb bie „olbaten
Uebung im ©ebraudj berfelben ertjielten, befamen

fie eine immer fteigenbe SBebeutung. %m %aux~t bti
XVI. Satjrtjunbertë rourben bie geuerroaffen in
ben §eeren naaj unb nadj immer metjr oermetjrt

— biê fie enblidj — (Snbe be. XVII. 3atjrtjun*
bertâ bie auâfdjliefeUdje Sffiaffe ber infanterie bit*
beten.

SDaö grobe ©efajütj, anfânglidj fdjroer unb un=

betjülftidj, roeldje. auf bem „ajlaajtfelb an feine

©tellung feftgebannt roar unb feinen ©onner nur
in grofjen Snteroallen ertönen liefe, fieng im

XVII. ,3<ùjrtjunbert <*n beroeglicljer ju roerben unb
eine gröfeere „irïung im ©efedjt ju entfalten.

3n bem SDcafee, al. bie geuerroaffen allgemeiner
rourben unb bie SZßirfung ber SHrttllerie fiaj fteigerte,
maajte fidj bie SJcottjroenbigïeit einer roeniger tiefen

SUuffteUung ber Infanterie fütjlbar.
§einridj IV., SUcorifj oon SJcaffau unb ©uftao

„bolplj Ijaben bie Sänjaljl ber ©lieber bei ber 3n>

fanterie fucceffioe oerminbert.
S>ll. enblidj bie SBajonnetftinte bie allgemein ge*

bräuajliaje Sffiaffe ber Infanterie rourbe, fetjen roir
bie SUnjatjl ber ©lieber auf bie, roeldje beim geuer

ttjätig roerben fönnen, befdjrânït.
SBit bte SJiatjroaffen unb baê òjanbgemenge jur

tiefen, fo mufeten bie geuerroaffen nnb ber gern*
fampf gur bünnen SHufftetlung fütjren.

.Infanga be. XVIII. 3atjrt)unbert. fteüte ber
alte ©effauer bie Spreitfeen auf 3 ©lieber, SKann
an Wann gefdjloffen. ©iefe Sluffteüung ber
Infanterie rourbe bi. auf bie neuefte gtit ali £>aupt*
unb ©runbformation beibetjalten.

Sinears unb Jïolonnens„aïttf.
3n ber Sineartaïtif oerfajroinben bie SKerbopplun»

gen. „ie ^infanterie feuert mit 3 ©liebern, SBajon*

netaugriffe finb feiten unb roerben in Sinie au.ge*
fütjrt. ©ie SBeroegungen unb SDcanöoer finben ge«=

rcörjnlid) burdj SJlbfajroenfen mit i$ügen unb in ge*

öffueter Colonne ftatt. ©ie _ djlaajtorbnung rourbe
meift burdj ©infdjroenïen ber .güge fn bfe bem SJlb*

marfdj entfpredjenbe .stolonnenflante formirt.
gxx „nfang beâ letzten 3ar)r^un^ert^ ^at^e Dag

„tubium ber Sitten ben «Dritter golarb auf bie

gormation ber Colonne, roelaje buraj Hinterem*
anberfajieben ber Slbttjeilungen formirt roirb, ge*

fütjrt. 3n feinen Äommentarien Sßoltjba finb bie

SBorttjeile einer foldjen tiefen gormation roarm em»

pfotjlen.
SJcaaj bem ©reâbener grieben fütjrte griebridj ber

©rofee in ber preufeifdjen SHrtnee bie gefdjloffene
Kolonne unb iljre ©eplotjmentâ ein unb legte ba*

burdj ben ßeim ju einer ganjen Sfieootution in ber

ïaftiï. ©elbft tjat griebridj bie gefdjloffene Äo=

lonne auf bem ©ctjladjtfelb nidjt angeroanbt. ©en
^roecf, ben er bei itjrer „nnatjme oerfolgte, roar

nur ein teiajtereâ (Sntroideln ber ©ctjlactjtlinie ; fie

jum Stngriff anjuroenben, roar niajt feine Slbfiajt.

gut geit bei fiebenjatjrigen Äriegea fuajte man
bie (Sntfajeibung in bem geuergefedjt auâgebetjnter

3nfanterieltnien.
golarb, SBcarfajafl non „adjfen, ©eneral ßtotjb,

non ber Slnfidjt auägeljenb, bafe eine tiefe gorma*
tion ber Sruppen metjr amputa jum Sängriffe be*

fifce, bradjten batjin abjielenbe SBorfajläge.
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Elementartaktische Studien.

(Fortsetzung und Schluß.)

Einfluß der Fenermaffen auf die Tiefe
der Formation.

Ende des XV. Jahrhunderts hatten die Feuerwaffen

eine bedeutendere Rolle auf den Schtacht-
feldern zu spielen angefangen. — Anfänglich mar
ihre Wirkung wenig erheblich, doch wie ihre
Konstruktion vervollkommnet wurde und die Soldaten
Uebung im Gebrauch derselben erhielten, bekamen

sie eine immer steigende Bedeutung. Im Laufe des

XVI. Jahrhunderts wurden die Feuerwaffen in
den Heeren nach und nach immer mehr vermehrt

— bis sie endlich — Ende des XVII. Jahrhunderts

die ausschließliche Waffe der Infanterie
bildeten.

Das grobe Geschütz, anfänglich schwer und un-
behülflich, welches auf dem Schlachtfeld an feine

Stellung festgebannt mar und seinen Donner nur
in großen Intervallen ertönen ließ, fieng im

XVII. Jahrhundert an beweglicher zu werden und
eine größere Wirkung im Gefecht zu entfalten.

In dem Maße, als die Feuerwaffen allgemeiner
wurden und die Wirkung der Artillerie sich steigerte,

machte sich die Nothwendigkeit einer weniger tiefen

Aufstellung der Infanterie fühlbar.
Heinrich IV., Moritz von Nassau und Gustav

Adolph haben die Anzahl der Glieder bei der
Jnsanterie successive vermindert.

Als endlich die Bajonnetflinte die allgemein
gebräuchliche Waffe der Infanterie murde, sehen wir
die Anzahl der Glieder auf die, welche beim Feuer

thätig werden können, beschränkt.

Wie die Nahmaffen und das Handgemenge zur
tiefen, so mußten die Feuerwaffen und der
Fernkampf zur dünnen Aufstellung führen.

Anfangs des XVIII. Jahrhunderts stellte der
alte Dessauer die Preußen auf 3 Glieder, Mann
an Mann geschlossen. Diese Aufstellung der
Infanterie wurde bis auf die neueste Zeit als Haupt-
und Grundformation beibehalten.

Linear- und Kolonnen-Taktik.
In der Lineartaktik verschwinden die Verdopplungen.

Die Infanterie feuert mit 3 Gliedern, Bajon-
netangriffe sind selten und werden in Linie ausgeführt.

Die Bewegungen und Manöver finden
gewöhnlich durch Abschwenken mit Zügen und in
geöffneter Kolonne statt. Die Schlachtordnung murde
meist durch Einschwenken der Züge in die dem

Abmarsch entsprechende Kolonnenflanke formirt.

Zu Anfang des letzten Jahrhunderts hatte das

Studium der Alten den Ritter Folard auf die

Formation der Kolonne, welche durch Hinterein-
andcrschieben der Abtheilungen formirt wird,
geführt. In seinen Kommentarien Polybs sind die

Vortheile einer solchen tiefen Formation warm
empfohlen.

Nach dem Dresdener Frieden führte Friedrich der

Große in der preußischen Armee die geschlossene

Kolonne und ihre Deployments ein und legte
dadurch den Keim zu einer ganzen Revolution in der

Taktik. Selbst hat Friedrich die geschlossene

Kolonne auf dem Schlachtfeld nicht angewandt. Den
Zweck, den er bei ihrer Annahme verfolgte, war
nur ein leichteres Entwickeln der Schlachtlinie; sie

zum Angriff anzuwenden, mar nicht seine Absicht.

Zur Zeit des siebenjährigen Krieges suchte man
die Entscheidung in dem Feuergefecht ausgedehnter

Jnfanterielinien.
Folard, Marschall von Sachsen, General Lloyd,

von der Ansicht ausgehend, daß eine tiefe Formation

der Truppen mehr Impuls zum Angriffe
besitze, brachten dahin abzielende Vorschläge.
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©eftüfet auf bie Slnfidjt ber beiben ©rftern tra*

ten in ber jroeiten £>âlfte beê lefeten ^otj^nnuette
metjrere SBerfeajter ber tiefen Orbnung auf, unter
roeldjen SDcénil=©iiranb, SDÎaijroi unb SBotjan in
erfter Sinie genannt ju roerben oerbienen. (Si
entfpann ftaj ein tjeftiger Äampf jroifdjen ben Sin*

tjängern ber bünnen unb tiefen Orbnung. Ueber

bie aüerbinge feljr oerroicfelten Kombinationen,
roelaje bie Sßerfedjter ber lefetern aufgefteüt tjatten,
rourben 1775 im Säger non Süiefe unb 1778 in
bem Don SBauffteuj; Sßetfudje angefteüt; boaj ba bie

Kugeln fetjlten, fo fonnte bie grage über ben Sffierttj

biefer neuen gormationen nictjt enbgültig entjctjie*
ben roerben. (Snblictj erlangten bie Slntjänger ber

Sineartattif, ben geiftreidjen ©uibert an ber ©pifee,
ben ©ieg; boaj tjat lefeterer auaj ber gefdjloffenen
Kolonne im franjôfifajen Reglement oom 2°-f)t
1791 Stufnaljme oerfajafft.

©ie franjöfifdje SReootution, roelaje einen neuen

3eitabfdjnitt in ber ©efdjidjte ber sßölfer bitbete,
bilbet audj einen in ber Saftif.

Stn bie ©teüe ber Sineartattif fommt bie ber

Kolonnen unb Stiraiüeure.
3m Slngriff — nictjt in ber SBerttjeibigttng —

fanb bie tobeêmuttjige greiljeitêbegeifterung ber

SHeufranfen itjren roatjren Säu.brucf. SIRan fetjrte

ju tiefen gormationen, roeldje ben Slngriff begun*

fügen, jurücf. ©te gefctjloffene SBataiüonefolonne
bot baê Sücittel.

©ie Saftif ber SJìeoolutionsfriege beftanb in ber

Slnroenbung oon jatjlreictjen, burd) SBcaffen unter*
ftüfeten Siraiüeurfajroärmen.

Sffienn baâ getter ber Siraiüeure ben geinb er*

fajûttert uttb roanfenb gemaajt Ijatte, bann braajen
bie SScaffen unter ben begeifternben Klängen ber

SDcarfetüaife oor unb im ©turmmarfaj bemàdjtigten
fte ftd) ber feinblidjen ©teüungen.

©ie Saftif, roelaje bie granjofen in ben SReoo*

lutionêïrtegen jur Slnroenbung braajten, tjatte mit
jener ber unmittelbar oorgeljenben Sßeriobe roeit

roeniger Stefjnlidjfeit ale mit jener ber ©djroeben
im breifeigiätjrigen Krieg.

©ie Kolonnen* unb Siraiüeurtaftif befiegte bie

Sineartaftif, roeil bie ©tofefraft ber „caffen gröfeer

unb baê geuer ber Siraiüeure mörberifajer ale

jeneê ber Sinie ift.
©er Sßorttjeil ber gefdjloffenen Kolonne roar iljre

Siefe, bie Slrt, roie griebridj fte formiren liefe, roar

baë einjige gebrâuctjliaje SDÌittel, um auê ber bün*

neu Sinie jur tiefen Sluffteüung (in SKaffe) über*

jugetjen. Ob ber SUcedjaniêmuë biefeâ Uebergangâ

ber Dorttjeiltjaftefte roar, ift eine anbere grage.
Sllê SJtapoteon baê erfte SDÎal in italien font*

manbirte, fanb er baâ ©rjftem ber Kolonnen unb

Siraiüeure bereite feljr auêgebilbet unb ba itjm
baêfelbe oorttjeiltjaft unb bem franjòftfajen SJcatio*

nalajarafter angemeffen erfdjien, befjielt er eê bei.

3n beferiTtoer ©teüung fatj man bagegen bie

franjöfifdjen SBataiUone in ben ©djlaajten beë erften

Kaiferreidjeë oft oom geuer in beplotjrter Sinie

©ebraudj madjen. ©eroôljnlid) aber leitete ein

Siraiüeurfajroartn baê ©efedjt ein unb fobalb ber

Slugenblicf günftig fctjien, gieng baê erfte Sreffen
in Sinie ober in gefdjloffenen SBataiüonefotonnen

jum Slngriff über unb bem geinb entgegen,

©etnifdjte gormation.
Oft rourben Sinien unb Kolonnen ju einem grö«=

feern Slngriff fombinirt, um fo eine auêgiebige
geuerroirfung mit bem ^mputê, roeldjer ben tiefen
SDcaffen eigen ift, ju oereinen.

Söeüpiele foldjer gemifdjter gormationen, roo ab*

roeajfelnb bie SBataiUone in Sinie unb in SDcaffe

formirt roaren, finben roir bei bem Uebergang über
ben Sagliamento 1797, in ber ©djladjt an ber
SDcoêfaroa unb bei ber ©rftürmung oon SBojjo beüo,

in bem ©efedjt bei guenteê be fQonot 1811 u. f. io.

(gig- XII).
©rofee Kolonnen.

SBei ben (Srfolgen, roeldje bie granjofen in ben

^eootutionêfriegen unb ben ©ajlaajten beê Kaijer«
reiajeë in ber gefdjloffenen SBataiüonefolonne er*

rungen tjatten, oerfiel man, um bie Kraft beê Sin*

griffe ju fteigern, auf bie Slnroenbung gröfeer Ko*
lontten.

3n mefjreren ©djlaajten beê Kaiferretdjê finben
roir foldje grofee, auê metjreren SBataiüonen befte*

tjenbe SDìapen. ©o griff SDcacbonalb in ber ©djlaajt
oon SÏBagram baê öfterreiajifaje Zentrum mit einer
Kolonne oon 20 SBataiüonen, bie in Sinie tjinter*
einanber gefdjoben roaren, an (gig. XIII). — ©oaj
biefe gormation erroieê fidj ale feine glücflictje. —
©eneralSpeiet fagt: „SBatb roar bie furajtbate Ko*
lonne auf 1500 SDiann jufammengefdjmoljen. 3f°£
lirt, auf ben glattfen bebrotjt, roar fie gejroungen,
bei ©üfeenbrunn §alt ju maajen ; ber geringfügigfte
Slngriff fonnte fie oerniajten."

SBet Sffiaterloo fteüte ber SDcarfajaü SJcetj feine

iJieferoen unb bie ©arben auf ätjntidje Sffieife jum
ipauptangriff gegen baê plateau oon SÏÏcont ©t.^con
auf. ©ie ftürmten mit gröfeer ©ntfajtoffentjeit,
trofe ber furdjtbarften SBerlufte, bie §ötje; aber in
Unorbnung gefommen, rourbe bie furj oorljer fo

impofante SHiaffe geroorfen. ©ieê roar baâ ©ig=
ttal jur aügemeinen roilben gluajt.

©eneral domini tft biefer gormation burdjauë

niajt tjolb. ©aê ©eitrigen bei Sffiagram fdjreibt

er grofeenttjeilê ber Unterftüfeung beò Korpê oon

Oubinot unb SBernabotte, baê SDcïfelingen bei Sffia*

terloo Ijauptfàdjlictj ber Unbetjilftidjfeit einer fot*

djen SDcaffe ju.
SBÌarfajatt ìBugeaub ift ben grofeen Kolonnen

ebenfo roenig geneigt, roeldje, roie er betjauptet, bei

ben granjofen ben SßerfaÜ ber Kriegêfunft attju*
jeigen fajienen.

3n neuerer geit roaren roegen ber ertjòtjten Sffiir*

fnng ber geuerroaffen grofee Kolonnen noaj roeni*

ger anroenbbar ale frûtjer. SBei infermanti unb

an ber Sfdjernafa rourben bie grofeen ruffifdjen
SKaffen oon ben Siraitteur=©ctjt.ârmen ber gran*
jofen auf baë ©ajrecflictjfte jufammengefdjoffen.

©te SBataillonêfotonnen.
SDcetjrere gleidjjeitig angreifenbe SBataiüonamaffen

boten ungleiaj gröfeere Sßorttjetle ale eine einjige

3S6 -
Gestützt auf die Ansicht der beiden Erster« traten

in der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts
mehrere Verfechter der tiefen Ordnung auf, unter
welchen M6nil-Dnrand, Maizroi und Bohan in
erster Linie genannt zu werden verdienen. Es
entspann sich ein heftiger Kampf zwischen den

Anhängern der dünnen und tiefen Ordnung. Ueber

die allerdings sehr verwickelten Kombinationen,
welche die Verfechter der letztern aufgestellt hatten,
wurden 1775 im Lager von Metz und 177« in
dem von Vaussieux Versuche angestellt; doch da die

Kugeln fehlten, so konnte die Frage über den Werth
dieser neuen Formationen nicht endgültig entschieden

werden. Endlich erlangten die Anhänger der

Lineartaktik, den geistreichen Guibert an der Spitze,
den Sieg; doch hat letzterer auch der geschlossenen

Kolonne im französischen Reglement vom Jahr
1791 Aufnahme verschafft.

Die französische Revolution, welche einen neuen

Zeitabschnitt in der Geschichte der Völker bildete,
bildet auch einen in der Taktik.

An die Stelle der Lineartaktik kommt die der

Kolonnen und Tirailleure.
Im Angriff — nicht in der Vertheidigung —

fand die todesmuthige Freiheitsbegeisterung dcr

Neufranken ihren wahren Ausdruck. Man kehrte

zu tiefen Formationen, welche den Angriff begünstigen,

zurück. Die geschlossene Bataillonskolonne
bot das Mittel.

Die Taktik der Revolutionskriege bestand in der

Anwendung von zahlreichen, durch Massen
unterstützten Tirailleurschwärmcn.

Wenn das Feuer der Tirailleure den Feind
erschüttert und wankend gemacht hatte, dann brachen

die Massen unter den begeisternden Klängen der

Marseillaise vor und im Sturmmarsch bemächtigten

ste sich der feindlichen Stellungen.
Die Taktik, welche die Franzosen in den Neoo-

lutionskriegen zur Anwendung brachten, hatte mit
jener der unmittelbar vorgehenden Periode weit

weniger Ähnlichkeit als mit jener der Schweden

im dreißigjährigen Krieg.
Die Kolonnen- und Tirailleurtaktik besiegte die

Lineartaktik, weil die Stoßkraft der Masfen größer
und das Feuer der Tirailleure mörderischer als

jenes der Linie ist.
Der Vortheil der geschlossenen Kolonne war ihre

Tiefe, die Art, wie Friedrich ste formiren ließ, mar

das einzige gebräuchliche Mittel, um aus der dünnen

Linie zur tiefen Aufstellung (in Masse)

überzugehen. Ob der Mechanismus dieses Uebergangs
der vortheilhafteste mar, ist eine andere Frage.

Als Napoleon das erste Mal in Italien
kommandirte, fand er das System der Kolonnen und

Tirailleure bereits sehr ausgebildet und da ihm
dasselbe vortheilhaft und dem französtschen

Nationalcharakter angemessen erschien, behielt er es bei.

In defensiver Stellung sah man dagegen die

französtschen Bataillone in den Schlachten des ersten

Kaiserreiches oft vom Feuer in deployrter Linie

Gebrauch machen. Gewöhnlich aber leitete ein

Tirailleurschwarm das Gefecht ein und sobald der

Augenblick günstig schien, gieng das erste Treffen
in Linie oder in geschlossenen Bataillonskolonnen
zum Angriff über und dem Feind entgegen.

Gemischte Formation.
Oft wurden Linien und Kolonnen zu einem

größern Angriff kombinirt, um so eine ausgiebige
Feuerwirkung mit dem Impuls, welcher den tiefen
Massen eigen ist, zu vereinen.

Beispiele solcher gemischter Formationen, wo
abwechselnd die Bataillone in Linie und in Masse

formirt waren, finden mir bei dem Uebergang über

den Tagliamento 1797, in der Schlacht an der

Moskawa und bei der Erstürmung von Pozzo bello,
in dem Gefecht bei Fuentes de Honor 1811 u s w.
lFig. XII).

Große Kolonnen.
Bei den Erfolgen, welche die Franzosen in den

Revolutionskriegen und den Schlachten des Kaiserreiches

in der geschlossenen Bataillonskolonne
errungen hatten, verfiel man, um die Kraft des

Angriffs zu steigern, auf die Anwendung großer
Kolonnen.

In mehreren Schlachten des Kaiserreichs finden
wir solche große, aus mehreren Bataillonen
bestehende Muffen. So griff Macdonald in der Schlacht

von Wagram das österreichische Centrum mit einer
Kolonne von M Bataillonen, die in Linie
hintereinander geschoben waren, an (Fig. XIII). — Doch

diese Formation erwies sich als keine glückliche. —
General Pelet sagt: „Bald war die furchtbare
Kolonne auf 1500 Mann zusammengeschmolzen. Isolili,

auf den Flanken bedroht, mar sie gezwungen,
bei Süßenbrunn Halt zu machen; der geringfügigste

Angriff konnte sie vernichten."
Bei Waterloo stellte der Marschall Ney seine

Reserven und die Garden auf ähnliche Weise zum

Hauptangriff gegen das Plateau von Mont St.,Jean
auf. Sie stürmten mit großer Entschlossenheit,

trotz der furchtbarsten Verluste, die Höhe; aber in
Unordnung gekommen, wurde die kurz vorher so

imposante Masse geworfen. Dies mar das Signal

zur allgemeinen milden Flucht.
General Jomini ist dieser Formation durchaus

nicht hold. Das Gelingen bei Wagram schreibt

er großentheils der Unterstützung des Korps von
Oudinot und Bernadotte, das Mißlingen bei

Waterloo hauptsächlich der Unbehilflichkeit einer

solchen Masse zu.
Marschall Bugeaud ist den großen Kolonnen

ebenso wenig geneigt, welche, wie er behauptet, bei

den Franzosen den Verfall der Kriegskunst
anzuzeigen schienen.

In neuerer Zeit waren wegen der erhöhten Wirkung

der Feuerwaffen große Kolonnen noch weniger

anwendbar als früher. Bei Jnkermann und

an der Tschernaja wurden die großen russischen

Massen von den Tirailleur-Schwärmen der Franzosen

auf das Schrecklichste zusammengeschossen.

Die Bataillonskolonnen.
Mehrere gleichzeitig angreifende Bataillonsmassen

boten ungleich größere Vortheile als eine einzige
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grofee, auê mehreren SBataiüonen formirte Kolonne.
3ebe einjelne «SBataiüonefolonne fonnte baê Ser*
rain benüfeen, ber geinb mufete fein geuer ttjeilen,
unb geriettj audj eine berfelben in Unorbnung, fo

ttjetlte fidj biefe bodj ben anbern nictjt mit; rourbe
eine Kolonne geroorfen, fo fonnten bie Slnbern

nnabtjângig oon itjr baê ©efedjt fortfefeen.
„nbliaj roar eê eben fo impofant ale ber Sin*

griff einer mödjttgen ^nfanteriemaffe, roenn auf
ber ganjen Sinie bie SBataiüonemaffen, begleitet
oott einer btajten Sffiolfe Siraiüeure, mit ftiegenben
galjnen im ©turmmarfaj gegen bie feinblidje ©tel*
lung oorrücften.

Uebrigenâ roar baê Scefultat eineê jeben SBajon«

netsSlngriffeê meift roeniger oon ber SDÌaffe unb

gormation aie bem Slugenbltcf unb ber ©ntfdjlof*«
fenfjeit, mit ber er unternommen rourbe, abtjängig.

©a gegenüber fdjneüfeuernben £>interlabunge=
ober «3cepetir«*§anbfeuerroaffen ein Stngriff mit of«*

fener ©eroalt unb ber blanfen Sffiaffe nictjt jum
giti fütjren fann unb ein folajeë Unternetjmen
nur furajtbare SBerlufte oeranlafet, roie bie Kämpfe
1866 in SBötjmen unb ©eutfdjlanb beroeifen, fo tjat
bie gefdjloffene SBataiüonefolonne unb tiefe Slufftel*
ung itjren Sffierttj ale Singriffeformation oerloren,
bagegen roirb fie iljn fünftig roie biêljer ale «Bereit*

fdjaftês unb SBeroegungê'gormation betjalten.

Kompagnie»KoIonnen.
3n oielen gäüen erfdjien eê oorttjeittjafter, auê

bem SBataiüon metjrere fleinere Kolonnen ftatt
einer einjigen grofeem jn bilben.

1809 roenbeten bie Oefterreidjer im gelbjug in
©übbeutfdjlanb auê jroei Kompagnien formirte
©ioiftonêfolonnen an. ©ie (Srfinbung berfelben

gebütjrt — fooiel une befannt — bem ©rjtjerjog
Karl. 9tabefeft), roelajer bie Sßorttjeile, ben eine foldtje

gormation in oielen gäüen ju geroätjren oermoajte,
erfannte, fûljrte fie in ber oon itjm befetjligten
Slrmee ein, roo fiaj biefelbe audj in ber golge in
bem fetjr burajfdjnittenen Serrain Oberitalienê oor*
tljeiltjaft erroiefen tjat.

3n ben gelbjûgen in Stalten unb Ungarn 1848
biê 1849, foroie bei bem italienifdjen gelbjüge 1859
tjat fidj bte ©ioifionsfolonne fo beroätjrt, bafe bie«

felbe im öfterreiajifajen Règlement 1862 ale ©runb«
form ber Infanterie angenommen rourbe. ©iefe
gormation tjat in ber neueften geit aua) in ber

franjöfifdjen Slrmee Slufnatjme gefunben, roo bie

©ioiftonëmaffe in ätjnliajer Sffieife roie in Oefter*
reidj auê jroei Kompagnien gebilbet roirb (gig. XIV).

3jn ben beutfdjen beeren tjat man Kompagnie*
„tonnen ben SBorjug gegeben, ©ie grofee ©tärfe
ber Kompagnien erlaubt, biefe felbftftänbig ju oer*
roenben (gig. XV).

SRadj bem Krimmfelbjug tjat bie Kompagniefo*
lonne auaj in ber ruffifdjen Slrmee Slufnatjme ge*

funben.
3n golge beê getbjugeê 1864 in ©ajleêroig*

§olftetn tjatten bie Oefterreiajer neuerbingë ange«*

fangen, itjre SBataiUone roieber gefdjloffen in SÜRaf*

fen ju beroegen. ©ie bradjten biefe gormation im

gelbjug in SBötjmen 1866 oielfadj jur Slnroenbung
— bie Sßreufeen fefeten itjnen beroeglidje Kompag«*
ntefolonnen entgegen — unb biefen unb bem mör*
berifajen geuer beê ^ûnbnabelgeroetjreê erlagen bie

auf fog. ©tofetaftif eingeübten ôfterreidjifdjen 33a*

taiüone.

Slrt, bte K omp agnte*Kolon nen
ju formiren.

©ie ©ioiftonë= unb Kompagniefolonnen roerben

auf bie nämlictje Sffieife roie bie gefdjloffenen SBa*

taiüonefolonnen formirt, nur mit bem Unterfdjieb,
bafe roätjrenb bei biefen Kompagnien ober ©ioifio*
nen bie Kolonnenabttjeilungen bilben, biejenigen
ber ©ioifionëfolonne auê Çalbfompagnien unb bie

ber Kompagntefolonne auê gùgtn beftetjen (gig. XIV
unb XV).
Sßerbopplung ober SBlonrung jum Ueber*

gang in tiefe gormation.
3m Sllterttjum unb biê jur geit ber Sineartaftif

roaren bie Sßerbopplungen baë SUUttel, auê ber bûn*

nen in bie tiefe Sluffteüung ûberjttgetjen. 3n ber

neuern gtit finb eê bie Kolonnenformationen burctj

§intereinanberfdjieben ber Slbttjeilungen geroefen.

©ie ©rfolge, roeldje tiefe „taffen feit bem SBeginn

ber franjöfifdjen iReoolutionsfrtege erfodjten, finb
mit Unredjt ber Kolonnenformation jugefajrieben
roorben. SRictjt bie Kolonne, fonbern bie tiefe „îaffe
roar baê „ntfctjetbenbe. Sffiir ftetjen nidjt an, ben

Sßerbopplungen ben Sßorjug oor ben Sßlotjrungen
unb ©eplotjrungen einjuräumen. ©er Uebergang
ift einfadjer, leidjter, fajneüer unb batjer oorujeil*
tjafter. ©ie IRaüirung ift erteidjtert, roenn bie

Kompagnien in Sinie roie in SKaffe nebeneinanber

ftetjen.

3n jebem ©efedjt ift bai ©efdjloffenbleiben ber

SKannfdjaft ^auptfactje; nur in biefer Sffieife ift
bie taftifdje SBerroenbung ber Sruppen nadj ben

©rforberniffen beê SlugenblicTee möglidj. ©iefeê
©efdjloffenbleiben beftetjt aber nictjt barin, bafe bie

Seute bie gütjlung am ©Übogen nictjt oertieren,
roie oieüeidjt ein SReuling annetjmen modjte, fonbern
barin, bafe bie Kompagnien unb bie Sataiüone
im taftifdjen Sßerbanb beifammen bleiben.

(Sitten ©türm in gefdjloffener Kolonne ju unter*
netjmen, bann biefe ju beplorjren, um bem geinbe
eine ©edjarge naajjufenben, tjaben roir jroar oft
auf (Srerjterpläfeen gefeljen, glauben aber ntctjt, bafe

eê jematê in Sffiirfliajfeit auejufütjren mögliaj ge*

roefen fei.

SRadj einem jeben Slngriff auf eine gut oerttjeU

bigte ©teüung befinbet ftaj bie SIRaffe in gröfeer

Unorbnung, bie SIRannfdjaft aüer Kompagnien ift
burdjeinanber gemengt. — ©ieê ift begreiftidj.
©aê SBataiüon mufete im roirffamen geuer mit gröfe=>

ter ©ajnettigfeit oorrücfen, glintenfugetn Ijaben feine

Motten geliajtet unb Sßrojeftile beë groben ©efdjüfeeS

feine SJieitjen jerriffen. ©ctjneü an ben geinb ju
gelangen unb iljn ju roerfen, roar bie £>auptfaaje.

©er Slugenbticf ber Unorbnung tft ber einer

Krife, je fctjneüer roir auê berfelben tjerauêfommen,
befto beffer.
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große, aus mehreren Bataillonen formirte Kolonne.
Jede einzelne Bataillonskolonne konnte das
Terrain benutzen, der Feind mußte sein Feuer theilen,
und gerieth auch eine derselben in Unordnung, so

theilte sich diese doch den andern nicht mit; murde
eine Kolonne geworfen, so konnten die Andern
unabhängig von ihr das Gefecht fortsetzen.

Endlich mar es eben so imposant als der
Angriff einer mächtigen Jnfanteriemasse, wenn auf
der ganzen Linie die Bataillonsmassen, begleitet
von einer dichten Wolke Tirailleurs, mit fliegenden
Fahnen im Sturmmarsch gegen die feindliche Stellung

vorrückten.

Uebrigens mar das Resultat eines jeden Bajon-
net-Angriffes meist weniger von der Masse und

Formation als dem Augenblick und der Entschlossenheit,

mit der er unternommen wurde, abhängig.
Da gegenüber schnellfeuernden Hinterladungsoder

Nepetir-Handfeuerwaffen ein Angriff mit
offener Gewalt und der blanken Waffe nicht zum
Ziel führen kann nnd ein solches Unternehmen
nur furchtbare Verluste veranlaßt, wie die Kämpfe
1866 in Böhmen und Deutschland beweisen, so hat
die geschlossene Bataillonskolonne und tiefe Aufstel-
ung ihren Werth als Angriffssormation verloren,
dagegen wird sie ihn künftig wie bisher als
Bereitschafts- und Bemegungs-Formation behalten.

Kompagnie-Kolonnen.
In vielen Fällen erschien es vortheilhafter, aus

dem Bataillon mehrere kleinere Kolonnen statt
einer einzigen größern zn bilden.

1809 wendeten die Oesterreicher im Feldzug in
Süddeutschland aus zwei Kompagnien formirte
Divisionskolonnen an. Die Erfindung derselben

gebührt — soviel uns bekannt — dem Erzherzog
Karl. Radetzky, welcher die Vortheile, den eine solche

Formalion in vielen Fällen zu gewähren vermochte,
erkannte, führte ste in der von ihm befehligten
Armee ein, wo stch dieselbe auch in der Folge in
dem sehr durchschnittenen Terrain Oberitaliens
vortheilhaft erwiesen hat.

In den Feldzügen in Italien und Ungarn 1848
bis 1849, sowie bei dem italienischen Feldzuge 1859
hat stch die Divisionskolonne so bewährt, daß
dieselbe im österreichischen Reglement 1862 als Grundform

der Infanterie angenommen wurde. Diese

Formation hat in der neuesten Zeit auch in der
französischen Armee Aufnahme gefunden, wo die

Divisionsmasse in ähnlicher Weise wie in Oesterreich

aus zwei Kompagnien gebildet wird (Fig. XIV).
In den deutschen Heeren hat man Kompagniekolonnen

den Vorzug gegeben. Die große Stärke
der Kompagnien erlaubt, diese selbstständig zu
verwenden (Fig. XV).

Nach dem Krimmfeldzug hat die Kompagnieko-
lonne auch in der russischen Armee Aufnahme
gefunden.

In Folge des Feldzuges 1864 in Schleswig-
Holstein hatten die Oesterreicher neuerdings
angefangen, ihre Bataillone wieder geschloffen in Massen

zu bewegen. Sie brachten diese Formation im

Feldzug iu Böhmen 1866 vielfach zur Anwendung
— die Preußen setzten ihnen bewegliche
Kompagniekolonnen entgegen — und diesen und dem

mörderischen Feuer des Zündnadelgewehres erlagen die

auf fog. Stoßtaktik eingeübten österreichischen
Bataillone.

Art, die Kompagnie-Kolonnen
zu formiren.

Die Divisions- und Kompagniekolonnen werden
auf die nämliche Weise wie die geschlossenen

Bataillonskolonnen formirt, nur mit dem Unterschied,
daß mährend bei diesen Kompagnien oder Divisionen

die Kolonnenabtheilungen bilden, diejenigen
der Divisionskolonne aus Halbkompagnien und die

der Kompagniekolonne aus Zügen bestehen (Fig. XIV
und XV).

Verdopplung oder Ployrung zum Ueber¬
gang in tiefe Formation.

Im Alterthum und bis zur Zeit der Lineartaktik
waren die Verdopplungen das Mittel, aus der dünnen

in die tiefe Aufstellung überzugehen. In der

neuern Zeit sind es die Kolonnenformationen durch

Hintereinanderschieben der Abtheilungen gewefen.

Die Erfolge, welche tiefe Massen seit dem Beginn
der französischen Revolutionskriege erfochten, sind
mit Unrecht der Kolonnenformation zugeschrieben

worden. Nicht die Kolonne, sondern die tiese Masse

war das Entscheidende. Wir stehen nicht an, den

Verdopplungen den Vorzug vor den Ployrungen
und Deployrungen einzuräumen. Der Uebergang
ist einfacher, leichter, schneller und daher vortheilhafter.

Die Rallirung ist erleichtert, wenn die

Kompagnien in Linie wie in Masse nebeneinander

stehen.

In jedem Gefecht ist das Geschlossenbleiben der

Mannschaft Hauptsache; nur in dieser Weise ist

die taktische Verwendung der Truppen nach den

Erfordernissen des Augenblickes möglich. Dieses
Geschlossenbleiben besteht aber nicht darin, daß die

Leute die Fühlung am Ellbogen nicht verlieren,
wie vielleicht ein Neuling annehmen möchte, sondern

darin, daß die Kompagnien und die Bataillone
im taktischen Verband beisammen bleiben.

Einen Sturm in geschlossener Kolonne zu
unternehmen, dann diese zu deployren, um dem Feinde
eine Décharge nachzusenden, haben mir zwar oft
auf Exerzierplätzen gesehen, glauben aber nicht, daß
es jemals in Wirklichkeit auszuführen möglich
gewesen sei.

Nach einem jeden Angriff auf eine gut vertheidigte

Stellung befindet sich die Masse in großer
Unordnung, die Mannschaft aller Kompagnien ist

durcheinander gemengt. — Dies ist begreiflich.
Das Bataillon mußte im wirksamen Feuer mit größter

Schnelligkeit vorrücken, Flintenkugeln haben seine

Rotten gelichtet nnd Projektile des groben Geschützes

seine Reihen zerrissen. Schnell an den Feind zu

gelangen und ihn zu werfen, mar die Hauptsache.
Der Augenblick der Unordnung ist der einer

Krise, je schneller mir aus derselben herauskommen,
desto besser.
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Slüee, roaë baju beitragen fann, bte fdjneüe §er«

fteüung ber Orbnung ju befôrbern, ift nüfeliaj. —
(Sin rafajeë SRaüiren roirb aber begünftigt, roenn

jeber SDcann immer roeife, roo er feine Kompagnie
aufjufuajen tjat. eë ift batjer oorttjeiltjafter, roenn
bie Kompagnien immer nebeneinanber ftetjen.

Sffiir tjalten auaj bie Sßerbopplungen bem ©tjftem
einer abroeajfelnben Slnroenbung gröfeerer unb fleu
nerer SIRaffen entfpredjenber ale bie Uebergânge
auê einer Kolonnenformation in bie anbere.

SJcidjt aüein bie gormirung ber SBatatUonëmaffe,

fonbern auaj ber Uebergang atte ber Kompagnie«
maffe in bie Bataiüonemaffe unb anê biefer roie«*

ber in Kompagnie«* ober ©ioifionêmaffen ift barin
auf bie gtöfete einfadjtjeit jurücfgefüljrt.

©er Uebergang atte ßompagniefolonnen in bie

SBataiüon.maffe nnb umgefetjrt mufe aber auf bie

einfadjfte Sffieife gefdjetjen, benn biefeê SDcanôoer

mufe oft in ber SRätje beê geinbeê unb unter bem

roirffamen Kanonen* unb ©eroetjrfeucr beffelben

auêgefutjrt roerben. Otjne bie gröfete einfadjtjeit
ift baêfelbe unmöglidj.

eë roâre aber fdjroer, einen einfaajern Uebergang
aie biefeê btofee Slneinanberftofeen ju finben.

Sffiir finb für bie Sßerbopplungen eingenommen,
ba eê une angemeffener erfdjeint, bie Kompagnien
im SBataiüon unb bie gùqt in ber Kompagnie fo«

rootjl in ber Sinie ale in ber SDìaffe nebeneinanber

ftatt tjintereinanber aufjufteüen, roie biefeê bei Ko*
lonnenformationen gefajietjt.

©er gua. roürbe immer ale eintjeit angenommen,
bie Seute beffelben bleiben immer beifammen. ent*
ftetjt tn einem ©efedjt eine Sßerroirruug, fo ift bte

Orbnung bodj leidjt roieber fjerjufteüen, ba bie

3üge unb Kompagnien ftdj immer in ber nämlidjeu
SReitjenfolge auffteüen unb fiaj nidjt bei Slnroenbung
oon Sinien unb Kolonnen balb neben* unb balb

tjintereinanber befinben.*)

SBefonbere Sßortljeile rourben fidj burdj bte SBer«

bopplungen unb entbopplungen nodj für ben Ueber<

gang in bie geöffnete Orbnung ergeben.
Um bie Kette ju bilben, braudjt nur ber Slbftanb

ber 9tottett oergröfeert unb auf ein ©lieb einboub*

lirt ju roerben.

eê ift jugleictj ©elegentjeit geboten, Kettenglie*
ber oon 2, 4, 8 ober 16 SÏRann ju bilben.

©ie entroicflung fonnte ftetjenben gufeeë ober

im SIRarfaj u. j. auê ber SIRitte nadj redjtâ ober

linfe erfolgen.

*) 3n neuerer Seit tjat man roeniger ©ewfdjt barauf gelegt,

ob bfe 1. Äompagnie fid) tedjt« obet tinf« bea SBataiUone; be«

finte, man fjat fegat gtunbfäfelia) alle« pct 3n»etfion manóotfrt.

— ©« läfjt ftdj bel einiget »ufmctffamfeit audj ganj gut fo

auf bem ©rctjictplafe manöotiten, bodj fm ©efedjt tjàtte biefe«

erbeblidje «Dcaerjttjeife. — Sffienn e« notbwenbig Ift, fo batf man

alteibing« nidjt jogem, fid) par inversion ju entroideln, gtunb«

fâfel(d) immet fo ju mancatiteli, bcifst bfe Seute oettoitien unb

e« babfn btfngen, bafj fie in Unotbnung gcratfjen unb ftdj nidjt

metjr ratJIren fönnen. — Sffilt (leben nidjt an, ba« beftänblge

SKanöorlren mft »errootfenen Äompagnien ober bem 2. ©liebe

porne al« ju ben taftifdjen ©elItän}er*«Sünflen gefjötig, toeldje

nictjt. taugen, ju bejeldjncn.

©tetjen roir normal auf 4 ©fiebern mit 1 ©djritt
Slbftanb, fo ertjalten roir Kettengtieber oon 4 „canit.

Sluê ber tiefen gormation (8 SDcann Siefe), roeldje
berKompagniefolonne ber meiften ©taaten entipriujt,
ertjalten roir Kettengtieber oon 8 SÏRann. eê ent*

fpriajt bieê ber ©tärfe ber ©ruppen, roie roir fie
in ben Slrmeen finben, in roelajen baê ©ruppen«*

Siraiüiren eingeführt ift. ©ie SBefammlung bietet
feine gröfeere ©ajroierigfeit unb fann fteljenb unb
in SBeroeguug naaj ber SIRitte, redjtê ober linfe
beroirft roerben.

eê genügte j. SB. baê Kominanbo : „©ammlung
(SRu\) auf bie SDiitte!" unb baê nadjtjerige Sloifo:
„Sluf 2, auf 4, auf 8 ©lieber!"

©er Uebergang in bie geöffnete Orbnung (roeldje

genau genommen bodj nidjtê anbereê ale bie bünnfte

ift) erfolgt in ftetê gleidjer Sffieife, roie bie Sruppe
übertjaupt atte ber tiefen in bie bünne gormation
übergefjt.

Sftejümiren roir baê ©efagte, fo fetjen roir, ber

Uebergang oon ber bünnen jur tiefen gormation
fann auf 2 Sitten beroirft roerben:

1) ©urdj Sßerboppeln (einboppetn in bie Siefe);
2) burctj SBilbung ber Kolonne, b. tj- burdj sptotjreu.

©er Uebergang in bünne gormation atte ber

tiefen roirb beroerffteüigt buraj einboppetn in bie

gront (ober entboppeln).
SRadj bem frûtjer ©efagten glauben roir, bafe bie

Sßerbopplungen unb entbopplungen cor ben SBfotj*

rungen unb ©cplotjrungen ben Sßorjug oerbienen

unb eê roâre fidjer ber SIRütje roerttj, bejüglidje
SBerfudje anjufteüen.

3n einer SDcitijarmee mit fetjr furjer ^nftruftione«
jeit tjat man aüen ©runb, nur bie einfaajften gor*
mationen unb eoolutionen regletnentarifdj etnju*
fütjren. Sluê biefem ©runbe beantragen roir, bie

Slnroenbung ber Colonne burctj bie Sßerbopplung

ju erfefeen, bie Snfanterie normal auf 4 ©lieber
u. j. mit einem Slbftanb oon einem ©djritt aufjtt*
fteüen.

Sffiir Ijaben biefen Slrtifel oor 15 Satjven nieber*

gefdjrieben, aber bië jefet unfere Slnfidjt nodj nictjt

geänbert. E.

„om .fruWenjufammenjup, M SBtjl.
(gottfefcung.J

©atnëtagë ben 10. ©eptember îonjentrirten fidj
bie oerfdjiebenen Sruppenttjeile ooüenbe ju ben am

12. beginnenben grofeen ©efedjteübungen ber ©i=

oifion in engen Kantonnementen.

eê mag tjier umfo metjr am Sßläfee fein, audj

ber nummerifajen ©tärfe ber eingerûcften Sruppen
erroätjnung ju ttjun, aie biefelbe oon berjenigen

frûtjer er Sruppenjufammenjüge roefentliaj ab=

roeiajt. ©er VII. ©ioifionsfreiê tjat nämlidj an

Infanterie gegenüber bem @oü=etat ein SIR e tj r
oon natjeju anberttjalbtaufenb SIRann gefteüt unb

roeiët ber ©ituationêrapport oom 12. ©eptember,
SBataiüon 99 (Slargau) mit eingeredjnet, ein Sotal*

effeftio auë oon:
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Alles, was dazu beitragen kann, die schnelle
Herstellung der Ordnung zu befördern, ist nützlich. —
Ein rasches Nalliren wird aber begünstigt, wenn
jeder Mann immer weiß, wo er seine Kompagnie
aufzusuchen hat. Es ist daher vortheilhafter, wenn
die Kompagnien immer nebeneinander stehen.

Wir halten auch die Verdopplungen dem System
einer abwechselnden Anwendung größerer und
kleinerer Massen entsprechender als die Uebergäuge
aus einer Kolonnenformation in die andere.

Nicht allein die Formirung der Bataillonsmasse,
sondern auch der Uebergang aus der Kompagniemasse

in die Bataillonsmasse und ans dieser wieder

in Kompagnie- oder Divisionsmassen ist darin
auf die größte Einfachheit zurückgeführt.

Der Uebergang aus Kompagniekolonnen in die

Bataillonsmasse und umgekehrt muß aber auf die

einfachste Weise geschehen, denn dieses Manöver
muß oft in der Nähe des Feindes und unter dem

wirksamen Kanonen- und Gewehrfeucr desselben

ausgeführt werden. Ohne die größte Einfachheit
ist dasselbe unmöglich.

Es wäre aber schwer, einen einfachern Uebergang
als dieses bloße Aneinanderstoßen zu finden.

Wir sind für die Verdopplungen eingenommen,
da es uns angemessener erscheint, die Kompagnien
im Bataillon und die Züge in der Kompagnie
sowohl in der Linie als in der Masse nebeneinander

statt hintereinander aufzustellen, wie dieses bei

Kolonnenformationen geschieht.

Der Zug würde immer als Einheit angenommen,
die Leute desselben bleiben immer beisammen. Entsteht

in einem Gefecht eine Verwirrung, so ist die

Ordnung doch leicht wieder herzustellen, da die

Züge und Kompagnien stch immer in der nämlichen
Reihenfolge aufstellen und sich nicht bei Anwendung
von Linien und Kolonnen bald neben- und bald

hintereinander befinden.*)

Besondere Vortheile würden sich durch die

Verdopplungen und Entdopplnngen noch für den Ueber,

gang in die geöffnete Ordnung ergeben.
Um die Kette zu bilden, braucht nur der Abstand

der Rotten vergrößert und auf ein Glied eindoub-

lirt zu werden.

Es ist zugleich Gelegenheit geboten, Kettenglieder

von 2, 4, 8 oder 16 Mann zu bilden.
Die Entwicklung könnte stehenden Fußes oder

im Marsch u. z. aus der Mitte nach rechts oder

links erfolgen.

*) In neuerer Zeit hat man weniger Gewicht darauf gelegt,

ob die l. Kompagnie sich rechts oder links des Bataillons

befinde, man hat sogar grundsätzlich alles per Inversion manövrirt.

— Eê läßt sich bei einiger Aufmerksamkeit auch ganz gut so

auf dem Ererzierplatz manövrircn, doch im Gefecht hätte diese«

erhebliche Nachtheile. — Wenn eS nothwendig ist, so darf man

allerdings nicht zögern, sich par inversion zu entwickeln,

grundsätzlich immer sv zu manövriren, heißt die Leute verwirren und

e« dahin dringen, daß sie in Unordnung gerathen und stch nicht

mchr ralliren können. — Wir stehen nicht an, da« beständige

Manövriren mit verworfenen Kompagnien odcr dem 2. Gliede

vorne als zu den taktischen Seiltänzer-Künsten gehörig, welche

nichts taugen, zu bezeichnen.

Stehen wir normal auf 4 Gliedern mit 1 Schritt
Abstand, so erhalten wir Kettenglieder von 4 Mann.

Aus der tiefen Formation (8 Mann Tiefe), welche
der Kompagnickolonne der meisten Staaten enlsvricht,
erhalten wir Keltenglieder von 8 Mann. Es
entspricht dies der Stärke der Gruppen, wie wir sie

in den Armeen finden, in welchen das Gruppen-
Tirailliren eingeführt ist. Die Besammlung bietet
keine größere Schwierigkeit und kann stehend und
in Bewegung nach der Mitte, rechts oder links
bewirkt werden.

Es genügte z. B, das Kommando: „Sammlung
(Ruf) auf die Mitte!" und das nachherige Aviso:
„Auf 2, auf 4, auf 8 Gliederl"

Der Uebergang in die geöffnete Ordnung (welche

genau genommen doch nichts anderes als die dünnste

ist) erfolgt in stets gleicher Weife, wie die Truppe
überhaupt aus der tiefen in die dünne Formation
übergeht.

Nesümiren wir das Gesagte, so sehen wir, der

Uebergang von der dünnen zur tiefen Formation
kann auf 2 Arten bewirkt werden:

1) Durch Verdoppeln (Eindoppeln in die Tiefe);
2) durch Bildung der Kolonne, d. h, durch Ployren.
Der Uebergang in dünne Formation aus der

tiefen mird bewerkstelligt durch Eindoppeln in die

Front (oder Entkoppeln).

Nach dem früher Gesagten glauben wir, daß die

Verdopplungen und Entdopplungen vor den Ploy-
rungen und Dcployrungen dcn Vorzug verdienen

und es wäre sicher der Mühe werth, bezügliche

Versuche anzustellen.

In einer Milizarmee mit sehr kurzer Instruirions»
zeit hat man allen Grund, nur die einfachsten
Formationen und Evolutionen reglementarisch
einzuführen. Aus diesem Grunde beantragen wir, die

Anwendung der Kolonne durch die Verdopplung

zu ersetzen, die Infanterie normal auf 4 Glieder
u. z. mit einem Abstand von einem Schritt
aufzustellen.

Wir haben diesen Artikel vor 15 Jahren
niedergeschrieben, aber bis jetzt unsere Ansicht noch nicht

geändert. L.

Vom Truppenzusammenzug bei Wyl.
(Fortsetzung.)

Samstags den 10. September konzentrirten sich

die verschiedenen Truppentheile vollends zu dcn am

12. beginnenden großen Gefechtsübungen der

Division in engen Kantonnementen.

Es mag hier umso mehr am Platze sein, anch

der nummerischen Stärke der eingerückten Truppen
Ermähnung zu thun, als dieselbe von derjenigen

früherer Truppenzusammenzüge wesentlich

abweicht. Der VII. Divisionskreis hat nämlich an

Infanterie gegenüber dem Soll-Etat ein Mehr
von nahezu anderthalbtausend Mann gestellt und

meist der Situationsrapport vom 12. September,
Bataillon 99 (Aargau) mit eingerechnet, ein Total-
Effektiv aus von:
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